
Grosse Vorfreude auf die WM
Rhönrad  |  Drei Turnerinnen des TV Liestal reisen in die Niederlande

NACHGEFRAGT  |   DENISE RECHSTEINER, TRAINERIN DER RHÖNRAD-RIEGE LIESTAL

Die Athletinnen der Rhönrad-
Riege des Turnvereins Liestal 
zählen zu den erfolgreichsten 
im Land. Sie fahren mit guten 
Chancen auf Edelmetall an die 
Weltmeisterschaft nach Almere 
in den Niederlanden.

Elmar Gächter

Mit der Weltmeisterschaft im nie-
derländischen Almere steht den 
Rhönrad-Turnenden vom 28. Juli bis 
4. August das Highlight des Jahres 
bevor. Das Schweizer Nationalteam 
wird mit der beeindruckenden Zahl 
von 13 Athletinnen und Athleten 
vertreten sein.

Sabine Krumm, welche die 
Schweizerinnen und Schweizer als 
Headcoach begleitet, spricht von ei-
ner der grössten Delegationen der 
vergangenen Jahre. Sie, die als Mit-
glied der Satusgemeinschaft STG 
Rondo Hölstein selber eine der welt-
weit besten Rhönradturnerinnen 
mit verschiedenen Medaillen an 
Weltmeisterschaften war, schätzt die 
Schweizer Delegation als sehr stark 
ein. «Wir gehören neben Deutsch-
land, Japan und Israel zu den do-

minierenden Rhönrad-Nationen.» 
Diese Aussage wird durch das Er-
gebnis an der WM 2022 – sie findet 
alternierend mit der Team-WM alle 
zwei Jahre statt – untermauert, als 
die Schweizer Teilnehmenden zwei-
mal Gold, dreimal Silber und zwei-
mal Bronze holen konnten. An der 
letztjährigen Team-WM in Chicago 
glänzten sie mit Silber mit dem Se-
nior-Team und Bronze mit dem Ju-
nior-Team.

Comeback nach sechs Jahren
Als Titelverteidiger in zwei Diszip-
linen ist in Holland auch der Basel-
bieter Simon Rufener vertreten, der 
für Satus Züri 12 startet. Speziell 
erfreulich ist, dass an der diesjäh-
rigen WM auch drei Turnerinnen 
des TV Liestal teilnehmen. Sie ha-
ben sich das Ticket für die Teil-
nahme an der WM unter anderem 
an den diesjährigen Schweizer-
meisterschaften gesichert, wo sie 
sich neben mehreren Titeln in den 
Disziplinen Mehrkampf, Gerade-
turnen, Spiraleturnen und Sprung 
zahlreiche weitere Medaillen er-
turnen konnten. Dabei sticht Chey-
enne Rechsteiner ganz besonders 
heraus. Sie war im Jahr 2015 Welt-

meisterin im Geradeturnen und 
2018 im Spiraleturnen und gewann 
insgesamt 15 Medaillen an Welt-
meisterschaften. Sie gibt nach sechs 
Jahren Unterbruch, unter anderem 
wegen ihres laufenden Doktorats 
in Molekularbiologie in den USA, 
ein Comeback. Die 30-jährige Aus
nahmeathletin spricht von schwie-
rigen Trainingsbedingungen in Über-
see. «Ich denke aber, dass ich gute 
Chancen habe, um wieder dort ein-
zusteigen, wo ich 2018 aufgehört 
habe. Turnübungen von hoher 
Schwierigkeit waren schon immer 
meine Stärke, und da bin auch nach 
sechs Jahren Wettkampfpause im-
mer noch konkurrenzfähig.» Ihr 
Ziel sei es auch, die jüngeren 
Teamkolleginnen möglichst gut vor 
und während den Wettkämpfen zu 
unterstützen.

Zu den ambitionierten jüngeren 
WM-Teilnehmerinnen der Rhönrad-
Riege Liestal zählen Meret Stark 
und Olivia Suter. Stark wird ihre 
dritte Weltmeisterschaft bestreiten, 
wobei sie als ihre bisher erfolg-
reichste Teilnahme jene an der 
Team-WM 2023 in den USA nennt, 
wo sie mit dem Junior-Team die 
Bronzemedaille gewann. Zudem 

konnte sie sich 2022 an der Welt-
meisterschaft in Dänemark für den 
Final im Spiraleturnen qualifizie-
ren. «Ich sehe meine Chancen an 
der kommenden WM auf eine oder 
mehrere Finalqualifikationen als 
sehr realistisch. Es spielen jedoch 
viele Faktoren mit, die ausserhalb 
meiner Kontrolle liegen», hält sie 
als Teilnehmerin an den Juniorin-
nen-Wettkämpfen fest.

Olivia Suter aus Reigoldswil 
nimmt erstmals an einer Weltmeis-
terschaft teil. «Dies bedeutet mir 
sehr viel, da es mein grösstes Ziel 
für diese Saison war und ich sehr 
hart dafür trainiert habe.» Sie 
möchte in Holland in erster Linie 
einen guten und fehlerfreien Wett-
kampf absolvieren und weitere Er-
fahrungen sammeln. Sie freut sich 
vor allem auch darauf, mit dem 
Schweizer Nationalteam zusammen 
zu sein und Athletinnen und Athle-
ten aus anderen Ländern kennen-
zulernen. «Ich bin schon etwas ner-
vös. Dies gehört bei einem solchen 
Wettkampf dazu. Die Vorfreude ist 
jedoch grösser als die Nervosität», 
so Suter.

Sabine Krumm möchte die 
Frage, welche Chancen sich der 
Verband für seine Teilnehmenden 
an der Weltmeisterschaft aus-
rechne, nicht konkret beantwor-
ten. «Es würde genannte Turnende 
nur unter Druck setzen und Nicht-
genannte demotivieren», meint sie. 
Sie freut sich vor allem, dass die 
Entwicklung des Rhönrad-Turnens 
in der Schweiz qualitativ und quan-
titativ nach oben zeige, vor allem 
auch beim Nachwuchs. Dieses Jahr 
werde im Juniorenbereich wieder 
das maximale Kontingent von fünf 
Turnerinnen ausgeschöpft. Sie sel-
ber hat sich während der vergan-
genen Saison eine Babypause ge-
nommen, nachdem im Januar ihre 
Tochter Linnea zur Welt gekom-
men ist. Nun sei sie jedoch auch 
schon wieder aufs Rad gestiegen 
und in der kommenden Saison 
werde sie wieder im Paarturnen 
antreten.

n Mit welchen Chancen reisen 
Ihre drei Turnerinnen an die WM?
Denise Rechsteiner: Sie sind alle op-
timal für die WM vorbereitet. Olivia 
Suter hat mit der Qualifikation für 
ihre erste WM ihr grosses Saison-
ziel bereits erreicht. Für sie gilt es, 
Erfahrungen zu sammeln und sich 
inspirieren zu lassen; eine Top-15-
Platzierung im Mehrkampf ist re-
alistisch. Meine Tochter Cheyenne 
und Meret Stark sind erfahrene WM-
Turnerinnen und haben in allen 
Disziplinen gute Chancen für eine 
Finalteilnahme. Cheyenne hat im 
Mehrkampf, Gerade- und Spirale-

turnen die besten Medaillenchan-
cen, Meret überzeugt in allen Dis-
ziplinen gleichermassen.

n Wie stolz macht es Sie, dass Lie
stal solch starke Turnerinnen hat?
Ich investiere zusammen mit mei-
nem Trainerteam sehr viel Zeit in 
das Rhönradturnen. Deshalb berei-
tet es mir grosse Freude, wenn ich 
die Früchte meiner Arbeit sehe. Mein 
Ziel ist es, dass sich die Turnerin-
nen stetig weiterentwickeln können.

n Worauf führen Sie den Erfolg 
vorwiegend zurück?

Erfolg besteht aus vielen Kompo-
nenten. Es braucht sowohl enga-
gierte Trainerinnen als auch moti-
vierte Turnerinnen. Athletinnen, die 
mehr erreichen wollen, sind auf die 
Unterstützung der Eltern und des 

Umfelds angewiesen. Zudem muss 
das Trainingsangebot den Vorstel-
lungen und Zielen der Turnerinnen 
entsprechen. In Liestal haben wir 
eine gute Mischung dieser Kompo-
nenten. Neue Turnerinnen bekom-
men früh mit, was in unserer Riege 
möglich ist, und streben den älte-
ren Turnerinnen nach.

n Werden Sie Ihre Turnerinnen als 
Trainerin nach Holland begleiten?
Ich werde als Fan nach Holland rei-
sen. Die Turnerinnen werden wäh-
rend der WM von den Coaches des 
Nationalteams betreut.
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Noah Hasler verbessert 
sich um 17 Zentimeter
Leichtathetik  |  Gelterkinder 
Weitspringer wird an EM Sechster

wis. Noah Hasler ist mit einem Diplom 
von den Leichtathletik-Europameister-
schaften der Unter-18-Jährigen nach 
Hause gereist: Der Gelterkinder hat im 
Weitsprung den 6. Rang belegt. Die Fi-
nalqualifikation schaffte der Athlet der 
Leichtathletik-Gemeinschaft Oberbasel-
biet mit der Verbesserung seiner persön-
lichen Bestleistung (PB) um 4 Zentimeter 
auf 7,23 Meter als Siebter. Dort blieb er 
dank eines Satzes auf 7,28 Meter im drit-
ten Versuch gar im Rennen der besten 8, 
die 3 weitere Sprünge zeigen dürfen. Mit 
dem allerletzten schliesslich gelang dem 
16-Jährigen mit 7,36 Metern seine dritte 
PB innert zweier Tage. Allgemein beein-
druckte Hasler mit Konstanz auf höchs-
tem Niveau: Bei insgesamt 9 Versuchen 
verzeichnete er nur 3 Nuller und ganze 
6 Sprünge über 7 Meter. Der Titel ging an 
Remi Mouire (Frankreich, 7,72 Meter), 
auf den Bronzerang fehlten Hasler nur 
18 Zentimeter.

Weniger erfolgreich verliefen ihre 
ersten Europameisterschaften für Lynn 
Grossmann und Nevis Thommen. Die Höl-
steinerin schied über 800 Meter im Vor-
lauf aus, und der Gelterkinder musste den 
Zehnkampf nach Schüttelfrost am ersten 
Wettkampftag und Fieber am zweiten 
krankheitsbedingt verlassen.
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Talia Jordan gewinnt 
Gold und Bronze
Schwimmen  |  Bei den Schweizermeister-
schaften in Uster hat sich Talia Jordan in ihrer 
Spezialdisziplin gleich doppelt durchgesetzt. 
Die Sissacherin siegte über 50 Meter Freistil 
in 26,10 Sekunden sowohl bei den Juniorin-
nen als auch in der offenen Kategorie. Ge-
meinsam mit Xenia Blumin, Céline Müller 
und Fiona Liesch holte sie für den Schwimm
club Liestal zudem Bronze in der 100-Meter-
Lagen-Staffel. Über 50 Meter Lagen qualifi-
zierte sich die 17-Jährige für den Final und 
wurde Sechste (28,06 Sekunden). vs.

Duell gegen Basel 
im National Cup
Eishockey  |  Der EHC Zunzgen-Sissach hat 
für die erste Runde des National Cup 
einen attraktiven Gegner zugelost erhalten: 
Der Zentralschweizer Meister der 2. Liga 
trifft am 29. September zu Hause auf den 
EHC Basel aus der Swiss League. Damit tref-
fen die beiden besten Teams aus den beiden 
Basel aufeinander. Am National Cup 
nehmen alle Teams der zweithöchsten Liga 
sowie Qualifizierte aus den unteren Niveaus 
teil. vs.

Oberbaselbieter Derby 
in der ersten Runde
Fussball  |  Der SV Sissach startet am 10. Au-
gust mit einem Derby in den Basler Cup: 
Im Duell zweier Viertligisten trifft Sissach auf 
den FC Diegten-Eptingen. vs.
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